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Stadtrat überdenkt den Brunnentausch
Rückmeldungen aus der Bevölkerung führen zu einemZwischenhalt beimErsatz des Lehrlingsbrunnens durch den Scholl-Brunnen.

Lilly-Anne Brugger

Die Ankündigung, den Lehr-
lingsbrunnen CH91 durch den
Scholl-Brunnen zu ersetzen,
führte zu zahlreichen Reaktio-
nenausderBevölkerung.Zuerst
gabesLeserbriefe imZT, später
nahm die Bevölkerung Zofin-
gens auch per Mail und Brief
Kontakt mit der Stadtverwal-
tung auf. «Dabei gab es Kritik,
aberauchkonstruktiveLösungs-
vorschläge füralternativeStand-
ortedesScholl-Brunnens», sagt
der zuständigeStadtratAndreas
Rüegger. Diese Kritik hat ihn
nun bewogen, einen Zwischen-
halt einzulegen und alternative
Standorte zu überprüfen. «Der
Stadtrat muss zwar konsequent
entscheiden, er muss aber mei-
ner Meinung nach auch auf die
Anliegen der Bevölkerung ein-

gehen, von der er gewählt wor-
den ist», sagt Rüegger.

Vorerst ist der Brunnen-
tausch nun gestoppt. Es eile
nicht, es bleibe genügend Zeit,

um die alternativen Standorte
gegeneinander abzuwägen, so
Rüegger.EshabevieleVorschlä-
gegegeben, darunter gutmach-
bare und weniger realistische.

Über konkrete Standorte kann
Rüeggernochnicht sprechen.Es
seien aber beispielsweise die
Schulanlagen, verschiedeneZo-
fingerQuartiere undMühlethal

als Standort vorgeschlagenwor-
den.WelcherneueStandort das
Rennenmachenwird, entschei-
det nicht der Stadtrat alleine.
Die Denkmalpflege und die

Stadtbildkommission werden
ebenfalls ihre Meinung dazu
äussern. Da für das Aufstellen
des Scholl-Brunnens Geld ver-
wendetwird, dasdieOrtsbürger
fürsWasserradbei derLandi er-
haltenhaben,wirdder kantona-
le Denkmalschutz genauso wie
dieStadtbildkommissionbeider
Entscheidung mitreden. Und
eventuell, so überlegt Andreas
Rüegger,werde auchdieBevöl-
kerung dazu befragt. Beispiels-
weisemit einer Konsultativum-
frageaufder städtischenHome-
page. Sicher ist aber, dass nicht
heuteundmorgeneinEntscheid
gefälltwird.Etwaeinhalbes Jahr
habe der Stadtrat über den
Standort des Scholl-Brunnens
beratschlagt – die Suche nach
einem alternativen Standort
werde bestimmt auch nochmal
so lange dauern.

Die Chancen stehen gut, dass der Lehrlingsbrunnen stehen bleiben
kann. Bild: kpe

Für denScholl-Brunnenwird ein alternativer Standort auf demGebiet
von Zofingen gesucht. Bild: zvg

Wie eine mobile Autobahnbrücke ausstrahlt
Das 1,5-Mio-Projekt bei der VerzweigungWiggertal (Rothrist) hat Auswirkungen auf die Landschaft imRuedertal (Schmiedrued).

Flurina Dünki

Autobahn-Baustellen,diekeinen
Stau verursachen. Davon träu-
men nicht nur Autofahrer, son-
dern auch das Bundesamt für
StrassenAstra.DennbeimBauen
auf der Autobahn sollten vor
23Uhr möglichst keine Spuren
gesperrtwerden.Dasergibtaber
einkürzeresnächtlichesZeitfens-
ter, als dem Astra lieb wäre, um
raschvoranzukommen.

Deshalb hat das Astra eine
Neuartigkeitentwickelt.Die«As-
tra Bridge» ist eine mobile Bau-
stellenbrücke auf Rädern. Eine
über derAutobahnbaustelle auf-
gebaute Brücke von bis 280Me-
tern, auf die Autofahrer mittels
Rampenhinauf-undwiederhin-
unterfahren. Unter der Brücke
wird gebaut, und dies bei Tag,
was auch die Arbeitsbedingun-
gen verbessert. Dank hydrauli-
schen, drehbaren Rädern kann
dieBrückebeimAufstelleninalle
Richtungen und auch ohneHol-
pernüberHindernissewieKabel-
ansammlungen fahren. Sie be-
steht aus Stahlelementen und
kann über einer aktuellen Bau-
stelle auf- und wieder abgebaut
und danach zur nächsten trans-
portiertwerden.

Schmiedrued liefert
dieAusgleichsfläche
DieOptimierungen,diedieBrü-
cke verspricht, sind Balsam für
dieOhrengestressterAutopend-
ler: kein Folgenmehr von roten
MarkierungenaufdemAsphalt,
keine gesperrten Spuren, kein
Teileneiner einzigenFahrbahn,
während der Gegenverkehr an
einem vorbeischnellt. Minde-
rung von Stau ist dabei nur der
eineVorteil – auchwird fürAuto-
fahrer wie Baustellenpersonal
die Sicherheit erhöht. Ihreners-
tenEinsatz soll dieBrücke2022
im Rahmen der Sanierung der
A1zwischenRecherswil undLu-
terbachSOhaben,wiedasAstra
auf Anfrage mitteilt. Gelagert
und gewartet wird die Astra
Bridge bei der Verzweigung

Wiggertal inRothrist. Es sei der
«optimale Standort», liest sich
in den Unterlagen. Zwischen
denAutobahnschlaufen, unweit
der dort entlangfliessenden
Wigger, werden ein Lagerplatz,
eine Werkhalle und eine 240
Meter langeTeststreckegebaut.
Letztere,damitdasAuf-undAb-
bauen abseits der Autobahn er-
probtwerdenkann.DasGrund-
stück gehört bereits dem Bund
und ist spezifisch für Strassen-
angelegenheiten vorgesehen.

Das entsprechende Plangeneh-
migungsverfahren lag letztes
Jahr öffentlich auf. Die Geneh-
migung fürdenBauhatdasEid-
genössische Departement für
Umwelt, Verkehr, Energie und
Kommunikation (UVEK) am
15.Januarerteilt,wiedieBauver-
waltung in Rothrist auf Anfrage
mitteilt. Die gesamte Anlage
wird 21,5 Millionen Franken
kosten. Die Anlagen in Rothrist
1,5 Millionen Franken und die
Brücke, von der Marti Technik

AG inMoosseedorf BE und der
SennAGinOftringen, 19Millio-
nen Franken.

Ein momentan aufliegendes
Baugesuch zeigt jetzt: Die Astra
Bridge hat Auswirkungen bis
nach Schmiedrued. Denn die zu
überbauendenHektareBodenin
derAnschlussschlaufeWiggertal
ist Fruchtfolgefläche, der wert-
vollste aller Landwirtschaftsbö-
den.PerGesetzmussdiesekom-
pensiert werden und die Kom-
pensationsflächemussmöglichst

nahe bei Rothrist sein. Fündig
wurdedasAstra inSchmiedrued.
Es handelt sich umeine Parzelle
imwestlichenOrtsteil, gleich an
derGrenze zuTriengen.

Das dortige Grundstück er-
füllt zwar momentan nicht alle
Kriterien einer Fruchtfolgeflä-
che, es hat aber guteVorausset-
zungen. Mittels Anpassungen
könnendieAnspruchsvorschrif-
ten erfülltwerdenundkannein
SchmiedruederGrundstückbe-
sitzer ermöglichen, dass Auto-

bahnbaustellendankmoderns-
terTechnologie sichererwerden
undweniger stauen.

HochwertigerBodenvon
Rothrist insRuedertal
Das Kompensationsgrundstück
ist 1,9 Hektaren gross. Davon ist
eine Hektare als Fruchtfolgeflä-
che anrechenbar,womit dasFlä-
chen-Kriteriumerfüllt ist.

DamitsämtlicheAnforderun-
generfüllt sind,willdasAstradie
Parzellefür500000Frankenbe-
arbeiten. So weist sie teilweise
einezustarkeNeigungvonbis20
Prozent auf,wobei siehöchstens
18Prozentbetragendarf.Beidie-
ser Korrektur wird gleichzeitig
schlechter Boden abgestossen
unddurchhochwertigenAushub
ausRothrist ersetzt.

Umdanach zu scharfeÜber-
gänge zu verhindern, müssen
auch die Neigungen von vier
Nachbarparzellen auf Trienger
Bodenverringertwerden,diesich
bereits inTriengenbefinden.Die
Gründigkeit (Tiefe des lockeren
Materials für Pflanzenwurzeln)
mussaufderganzenFlächetiefer
als 50 Zentimeter gemacht wer-
den. Auch die Entwässerungssi-
tuationmussverbessertwerden.
Dazuwird einDrainagenetz ein-
gebaut. Im angrenzenden Wald
sindkeineAnpassungennotwen-
dig. Die beiden Teiche am Ter-
rainrandwerdenverschoben.Der
Baustart erfolgt imMai.

Die Kompensationsfläche für das an das Brücken-Lager in Rothrist
verlorene Kulturland liegt in Schmiedrued. Bild: fdu

Auf Bundesterrain in der Autobahnschlaufe Wiggertal entstehen La-
ger, Werkstatt und Teststrecke für die Brücke. Bild: Michael Küng

In ihrem Video erklärt das Astra, wie die «Astra Bridge» funktioniert: Es handelt sich um eine mobile, befahrbare Brücke für Autobahn-Bau-
stellen, über die der Verkehr geführt wird, während unter der Brücke Bauarbeiten ausgeführt werden. Bild: Astra/Youtube

«DieAstraBridgehat
Auswirkungenbis
nachSchmiedrued.
Die zuüberbauende
HektareBoden ist
Fruchtfolgefläche
undmussperGesetz
kompensiert
werden.»


